
UDie Bıbliothek des ehemaligen Benediktiner-
tıttes St Gallen.

Kurze (jeschichte derselben und hre wichtigsten
HMandschriftte 1)

Von
alten St. Galler.

Die wichtigsten anFhri en.
us der Aufschrift ergibtl . sich schon, daß s si(.:h‚ N1IC

u die Besprechung er Handschriften, deren 1mM SaNzeüber 1800 SInd, dahier ande [Dies auszuführen wüurde eın
orößeres Buch notwendig‘ sein. Der Artikel einer Zeıtschri
kann sich doch 1Ur nıt den wichtigsten derselben befassen.
Wer sich eingehender och unterrichten wıll, der annn siıch
be]l eorg Sche
Rats rholen

1DL, Fr Weıdmann, Robert Naumann u.
ach em Katalog von Scherrer habe ich etwa 150

Scripta Aaus dem und noch irüheren Jahrhunderten stammend
_ geflunden. 1ele der (Codices en neben dem Hauptwerke
noch mehrere beigebundene Schriftstücke, Adjecta genannt.
F iolgen ungefähr 000 Aaus dem I., sodann et{wa I Aaus dem

150 aus dem 11 113 AaUus dem Jahrhundert. 2) Be-
ruhmtheit des Verfassers, Autographa des Notker, Ekke-
HA N E A merkwürdiger Einband, Berühmthetr der Schrei-ber WIeEe Sintram und Folkard, Schrift in old und Silber, pracht-Vo Inıtialen, Ilustrationen und Mınlaturen stempeln manche
derselben den ‚erlesensten Seltenheiten. Für die Besprechun g

') Siehe voraus 205 —228
Diese Zahlen Sind eın sprechendC Beweis dafür, daß das Jahrhundert

dıe hOchste Blütezeit St (Gjallen Wa Fs wurde eF miıt Recht die Zeit VOL

der Mitte des DIS ZUr Mitte des 11 Jahrhunderts daé goldene Zeitalter genannt.
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dahıer wurden dıe verdienstvollen rbelten der en BibliO-
hekare benützt AÄAn diese SCHhL1Ee sich der Katalog VOTI (justav
Scherrer als CIM M1t großem Fleiße und seltener Sachkenntnis
ausgeführtes Werk würdig Die Handschritten werden N1IC
ach Iter Format NNeren oOder iußeren Wert vorgeführt
sondern ach dem nha Voraus geht die J1 heologie und
hıer wiederum das Bibelfach er Anftfang IST sechr bescheiden
enn

Codex STA AaUus dem Jahrhunder hat 754
Er 1ST Insotfern merkwürdig als kleinster Schriftft den
SAaHhzZCh en Bund M1T den 16 rologen des HMıeronymus
enthält geschmückt 1ST CI MI1t ern ber das Sechstagewer

CX CIM Sammelband enthält 10 verschiedene
Von 361 DIS 5068 1STScripta AaUus dem Jahrhunder

alles VoN der and Wınıthars welcher Öönch und an des
Osters Wal, geschrieben, WIC auch die ON ihm geschriebenen
Urkunden bewelsen. DG Schreibweise der anderen Scriptores
ist Dahz ähnlich; der nha 1st schr verschieden: Bucher des en
un neuen J estamentes, mehrere Schriften VON Isıdor und
e{iz das Bruchstück lateinisch-deutschen Lex1ikons VOIN
1N1  Ar

CX PE Jahrhundert, 349 S: verdient Erwähnung:.
Hr enthält dAs Matthäus Evangelium, dann el VON
arkus, VOoON das griechische phabe die Psalmen 101
bIs 150 verschiedene (Jantıca ater noster Symbolum die
Litane] es ogriechisch und nebenan lateinisch [ Je1 ogriechische
Text IST 1 Unzialschriftft un IN 1T Zzenten versehen

CX 19 Jahrhundert 136 ET SAHT schön VON
and geschrieben und ernalten P enthält dıie

salmenübersetzung des Hıeronymus AUSs dem Hebräischen

X 2 578 Sı gehört unter die /ıi1melıen der ANd-
schriftensammlung. Er nthält die UVebersetizung der Psalmen
VO Lateinischen 11S Deutsche mit Paraphrase. B St (Gal-
len vorhandene anadSCHTI ist LIC das rıginal, sondern

Abschrift ESs wurden mehrere hergestellt, auch
füur die Kalserın Giisela, welche re O27 ST (jallen BeE-
suchte LJ)as St (jaller xemplar 1St sechr schön geschrieben
un dürite wahrschelmnlich Ce Arbeit des 11 Jahrhunderts
sSeIN WırDer Vertasser der Paraphrase ist Notker e0
ügen hier den Anfang derselben CEE

Vgl (jermanischer Bücherschatz J, DIie Schriften Notker 5 herausgegeben
(0281 1per,
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NCIPIT TRANSLATIO BARBARICA PSALTERN
NOTKERI TEREIHH Psalmus (1) Beatırs Vir, QUL HON abut inCOnSIlio UNDLOTUM. Der man ist sal der In dero rat
negegieng. S5o_ Adim teta, - d in dero chenun rates folgetauulder ote. * in Vid pnEeCcCaLorum HON SLefit. Noh 288 dero
sundigen uuege nestuOönt. SO 6} teta F chAam darana, n
chaäm an den breıiten UUuECH, ter gat, nde stuOnt tarana,ıuuanda CaP: hangta SINero geluste engendo SIHONE- er F IM
CAatNedra nestilentie AON SE Noh an emo suhtstuöle 9X
88l me1n0 daz richeson neuuolta, uuanda diü _ suht sturet S1e
nah alle SO S1 adamen teLd, do 1: OL uuOolta uuerden. Pestis
chit latıne JECOTA sternens (f180 niderslahinde). SÖ pestis sıh
kebreitet, SO ist 17 pestilentia, 1d est ate peruagata pestis Uu1touuallonde sterbo). (2) Sed IN le2e€ domini Holuntfas PLILS pf IN
lege PLILS meditabitur die C nNOcCke. ube der iSst salıg, tes Uuulllo

Xotes e0 1ST, nde der daraana denchet Lag nde naht
(3) JS erit LAMQUAM ILENUM QuOod nlantatum est SELHS decur-
S15 AYUAFUM., nde der gediehet also uuola, der DOUm,der D1 emo rinnenten gyesezzelL ist (Quod Jructum
SHUUuM IN LEINNOFE SHU.  S Der ZIUD0 Ssiınen uuuocher gibet1 )a7 rinnenta uUuazz: Ist oratia Sanctı spiritus, onada des
he1l  en gEIstIS. Den S1 neZzet, ter ist DIirlg pOum XuÖterouuercho. E Joltum PIUS HON defluet. Noh SIN oub neriset

Laz chit noh SIN UuuOrt neuulrt uuendieg. IF OMNLA GUE-
LUMGUE Factiet nrosperabuntkur: nde Iiramdıehent allıy, diıu der
böum 1Ire nde bringet ioch TUCIUS (uuuÖcher), 1ch Ollapleter iın me1no0 lacta uuerch e[ 1CTa uuort)WIe‘ der Notker Balbulus (T prı 912) eine/1ierde seines Jahrhunderts ar,  J d hundert
Jahre später. De8 Geschichtschreiber Ekkehard sagt, Notkerhabe damals a1is der größte (jelehrte des kKeiches gegolten.Seine Schriften beweisen allerdings, daß GT Gottesgelehrter,Musiker, ‘Dichter, AÄAstronom und Mathematiker War, daß CR inden Klassıkern cechr bewandert Wr und die oriechische SpracheDbeherrschte Notker selbst war ein Schüler Ekkehards wäh-rend se1in Schüler Ekkehard DVEWESECH ist. En STAr AInD7 Jun! H22 Von seinen erken sind ür unNns die wichtig-sten seine deutschen Schriften, die Psalmenparaphrase, eDer-
setzungen VO  a Schriften des Aristoteles
Aufsatz ber musikalische Instrument

des Bo6ethius, eIN kurzg1‘
Ein anderer erühmter Notker aus JeEHEr Zeit ist Notkerder Arzt auch Physikus genannt ET W eiIn Studiengenossedes hl Ulrich, zeichnete sich in der Musik, . im alen, 1mMSchönschreiben und besonders in den Naturwissenschaften AausE1 war Leibar;t des Kaisgrs OUtfto und San als olcher ıIn
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er Achtung. uch tto gab ihm Del jedem NIa Be-
WEISEC der Dan  arke1 und Anhänglichkeit. Als aler zierte
SM die Klosterkirche mi1t Gemälden, auch CINISC (lodices
mıit Miniaturen. 1)

e X Z Jahrhundert, 324 das PSalteriıum
AUTCÜUUG ist der Maupitschätze der gahzeJn Sammlung
es die minıierten uDrıken AUSSCHOMME 1St 11l CGjoldschri
auft tTeinem weißen Pergamente MIt breitem an Von eite

1ST die Veberschrift aut dunkelblauem (jrunde m1t
streiten. Der Codex entna 1} Malereien halber und gahzcer
Blattgröße. (jeschichte Davıids und viele andere. S1e
schließen sıch:- mehr antike als altırısche Vorbilder
Der X wurde wahrscheinlich VOIN bte Hartmut das
Kloster gebrac

eX Jahrhundert 208 gehört ebentalls
den /imelıen der Bı  1o0the Es 1ST das eruhmte Psalterium
Folchardi Dem Psalterium geht die Allerheiligenlitanei VOT-
aus Das yrıe ist griechisch goldener Kapıitalschrift auft
Purpurgeschriebenund ZWar zwıischen Säulen, deren Schäifte
und apıtäle mıt Arabesken geziertsind. In den ögen HE=
iinden sich Brustbilder undGruppen vonDavid, ristus, den
eilt posteln In der Litanel kommt auch dieBitte1Ur
den aps VOT. In besonderer Umrahmung StTe die iNnScrpti0
des Schreibers Folchardus erseibe erscheint den Tkunden
als Decanus und Praepositus des Osters

111
CX 45, Jahrhundert, 305 [Jie VIGT Evangelien

irıscher Schrift aul schönem, teinen Pergament, enthaltend
den oriechischen Text mıt lateinischer IntTerinearversicn.
Figentümliche, abweichende Lesearten kommen WCNISC A7O1::
och ist diese neben dem (66 (Cantuariıensis die CHLIZIEC. OT1IC-
chisch- lateinische Mandschrift, welche dıe UVebersetzung Wort
für Wort zwıschen den Zeilen bringt.

Codex 33 Jahrhundert, 305 S (40 CIM hoch iınd
CI4 breit) 2 ist EH18 der wertvollsten andschriften der Sgahzen
Sammlung und ist bekannt unter dem Namen vangelıum
longum ach ar ist das Buch VOIN Sintram g-
schrieben. Von ıhm sagt ar OTUS mundus Cisalpınus
Sintram ı dig1tos miretur. Ausnahmsweise mu sich bel diesem

Fın ZU SCINET Zeıt sehr Deruhmter Notker, zuerst Mönch in St. Gallen,der Bischof VO LÄItIFCR DIie Stadt UTUC. errichtete iıhm CIM Denkmal
nıt der0 0  vielsagenden  U e Inschritt Notkero debemus Y Otkerum autem Deo

Vgl Greiin, Altirısche Kırche 370 U, H SOWIEC arde Die athe-
drale Ol St Gallen, 27 38
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(Codex das Buch nach dem Einband richten, indem MNan Z7welOStbare Elfenbeintafeln als Einbanddeckel verwenden wollteDIie Ränder wurden mıt old und Edelsteinen reich verziert,
WOZU ach der Inschrift eine Amata viel beitrug ine Deson-dere /Zierde des Jextes sSind die ZWEI oroßen und prachtvollenInıtialen Abtbischof Salomon LEL soll S1e selbst gemacht enDIie vordere afe]l nthält zwıIischen prächtigen Ornamentstrei-ien eine lgurenreiche (jlorie des Heıilandes mit den vier NVAah=
gelısten. Dazwischen SL: e1lte tehen anbeten ZWEI1 (heru-
bım SOWwIl1e die DPersonifikation VON Sonne uUund Mond Meerund Erde welche 1ın ntker Weilse als menschliche Gjestaltendargestellt werden: Sonne und Mond als Mann und Frau, mıitFackeln 1n den Händen und die Zeichen ihrer (jestirne überdem Maupte  J (Jzeanus als ein (jreis mit der W.asserurne, dieLrde (Tellus) E Weıb, gleichfalls ausruhend, m1t einem 1nder Brust Die rückwärtige aie nthält auber einem präch-igen 11erkampfe ZWEeI Darstellungen. ben ist die ÄscensioMariae zwischen dienenden Engeln. DIie schüchterne emumıit welcher die nge der (jottesmutter nahen, ist 1n HalLUNgund (jebärde UL ausgedrückt, das Bil Marılas ingegen weistdie Befangenheit der damalıgen Leıit [J)ie intere [)ar-
stellung ze1g unls den Gallus, W1e dem Bären, der ihmeın orobhes 116 Ojz herbeigetragen hat, Brot reicht DIieArbeit der zwelten .Lafel IS unstreitig VON J utHo, em an(jaller Mönche. die erste atel, welche Wie die zweiıte
VO Erzbischof VON Mainz dem Abtbischofe Salomon I!IIvyeschenkt worden WAaT, auch von iıhm die Skulpturen Trhieltoder schon miıt denselben
äßt sıch nıcht bestimmen.

geschmückt nagh St Gallen kam
CO Jahrhundert, 349 D enthält —342 einelateinische und altdeutsche Evangelienharmonie in 181Kapiteln. ES ist die einzige Handschrift dieser deutschen UVeber-SeEIZUNG'; elne andere, aber unvollständige, befindet sigh inOxford.
Codex 00O, Jahrhundert, 258 Von der and Wini-ars ın altırischer SCHIEE: en

hannes. Beide Buchdeckel siınd miıt El fenbeintafeln
It das Evangelium des hl. Jo-

geschmückt,Blätterwerk und kämpfende Tiere darstellend.Codex Jahrhundert, S40 ET nthält in ateini-scher Sprache die SCHTHT, altes und neues esta-ment. Das Buch traO1 die Aufschrift ıbliotheca. So wurdedamals eine volIständige genannt nter diesem 1tewırd der CodCX auch ım Katalog des Jahrhundertsgeführt.
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Wır kommen ZUT Abteilung Kırchenväter üa KIir«<
chenschrittsteller 1eselDbe geht VOIN X 85—331, unml-
faßt somıit 259 a} Beinahe alle gehören dem oder

CINISC dem 1  J schr WeENIYE späterenJahrhundert d
Zeit I IIe Reihenfolge 1st gahzeh tolgende (CClemens ROM.,,
UOrigenes, Cyprian, Gregor VO Nazıanz, Athanasıius, Basılıus,
FEphrem Ambros1ius ymmachus Chrysostomus Sulpicius SEe-

HMieronymus Isidor VOIN Sevilla, Prudentius OetNIUS
und Augustinus Letizterer 1St reichsten vertreten

ie vielen ausend O1l10- nd uartseıten verkünden
aut den el und die edie Begeisterung, die VOT 1000 Jahren

Kloster sich vorfianden. Daß die Trbeıten der önche schon
Zeıten bewundert wurden, Dewelisen die vielen Be-

suche V} (jelehrten AUus verschiedenen Ländern, ann Kaisern
und Königen Dadurch wurde das Ansehen und auch der
Wohlstand des Osters sehr gehoben, daf schon die

des Jahrhunderts als der reichsten und aAaNSC-
sehensten -desdeutschen Reiches: gelten konnte

Eine besondere Erwähnung verdienen:
ist römischerCodex 155 Jahrhundert, 49292S

Unzialischeit geschrieben und schon deshalb interessant.
och wichtiger wırd ULE den Inhalt, nämlıch die Pre-
dıgten des Bischof Aax1Imus VOIl J urın welche VON abıillon
1er gefunden und achher veröffentlich wurden Im
gleichen an und VOIlN gleicher and einde sich och
die Schrift des Ambrosius „De sacrament1s“ und noch CIMIOC
Predigten VON unbekannten Verfassern.

eX 193, Jahrhundert, 3062 Homilıen VON (389
Am Schlusse11US Arelatensis, Augustinus und Mıeronymus.

lateinisch deutsches Wörterbuch [)ieser X ist Palımpsest
(reskribiert). DIie erste Schrift enthält Bruchstücke AuUus em
uCcC Danıel

Codex 226 Jahrhundert, S: ist C1INE Sehenswür-
digkeit; © istauft aegyptischem Papyros römischer NnZal-
schrift geschrieben, sehr gul erhalten und leicht lesbar. IDIie

Den Inhalt bılden rel
Schritten St s1idors
Blätter sSind auf eraufgezogen.

Codex 249, Jahrhundert, 025° ist beinahe gleichzeltig
mM1 dem Verfasser Beda eneraDıltis Einige behaupten der
Codex SCI VOIN ihm selbst geschrieben die Tradıtion sagt der
Meıilige habe sıch Äängere Zeıt (jallen aufgehalten nd
dort wiederholt gepredigt Andere bestreiten CS In diesem
an ISt VonN ihm 1L1UT die Schrift Y De Orthographia“ Von Beda
Venerabilis Sind 16 ATl vorhanden In mehreren iinden sich
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Schriften on Beda und Alkuin beisammen Alkuin 1St über-
aup sechr reichlic verireten LEtiwa 19 an zume1lst AUSs
dem Jahrhundert, gehören Danz oder teilweise Alkuin

Hrabanus Maurus ist Bänden des Jahrhun-
derts sehen. Glossaria latıno--SCTIMANICA Aaus demselben
Jahrhunder eiinden sich Codex 202, 205 und 200

Abteilung IL, FiLrgisScChe Handschriften, geht VON
335[ DIS 546

eX 3308 Jahrhunde 798 nthält omputus
Taduale eiCc 304 indet sıch FTA altdeutsches ymbolum

305 C1INE Beichtiformel
DIie ( odices 330 329 Missale und Sakramentare stam-

HMC aUus dem 10 Jahrhunder und enthalten gleichtalls 1TtUr-
gisches S1ie zeichnen sich HrC schöne vergoldete Inıtialen
Aaus und haben ogroße Bilder
e 3950 Jahrhundert NL späateren /usätzen

1ST der kostbarsten und wichtugsten welche die Bibliothek

SCIN enalter
besitzt Fın Holzkästchen M11 geschnitzten L Itenbeinarbeiten 1ST

|Jer EeX 1ST das berunmte ntıphonarıum
(TE SOT1 agnı Lambıllot 1eß re 1851 das
AÄ Buch laksımıiılieren FEinzelne eile wurden auch VvVon
Verschiedenen taksımilier ebenso die Elfenbeintaftfeln welche

I6 Abteilungen Kämpfe zwıischen Frauen nd annern
‚m“darstellen F6 ist (irunde daran gelegen, ob dieses

St (jaller xemplar dasjenige SCr welches der OC KO-
INaNnus nach St (jallen brachte der N1IC (janz hne Belang
ist jedoch MIG Z WISSCHH, obman VO DISs zum Jahr-
hundert nach diesem Antiphonar hat.

ach der St (jaller Tradition hat aps Hadrian (T#2
bIs 795) en rtömischen Sänger Romanus m1t se1inem (jenossen
Petrus an den Önlg arl ZUT Verbesserung des Kirchenge-
SaNgCS ach Deutschlan geschickt Sie kamen aut ihrer Reise

die ähe VO  a Gallen Ekkehard sagt den Casus
Komanus Te cCorreptus VIX ad 10OS VE potult;

antıphonarıum eTrO UuNnNUum, eiro renitente, vellet nollet,
duo haberet, Num St. attulit . Romanum 105 Sancti-
gallenses retinuImus ei Antiphonario SUO exemplatum L
cantarıo, SICULT Romae estT, Juxta Apostolorum aramı OCavIıt.
ach der Tradition 1e Romanus DIS se1nNeMmM "Tode In
S} Gallen und WAar. ein 'elfriger Lehrer Gesange; GE
auch viele und vortreffliche Schüler, doch alle überragte der

Notker Wir nannten ; ben diese . Handschrı eine der
wichtigsten. Darüber och CIN1ISC Bemerkungen. Im Kloster
St. Gallen bildete der kirchliche Gesang eiNnen aupt-

2*
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bestandte1 des (jottesdienstes Linen SallZ besonderen AtUt=
schwung ahm erselbe Uurc Romanus und SCIN Antıphonar

daß ar voll bBegeisterung 11SEUFE „Beinahe Sahlz
Luropa, insbesondere aber (jermanıen der Deutschland, be
gann VOIN 1U  an den Choral SINSCIH, WIE INa ihn
Kloster St. (jallen Salg ach dem authentischen Antıphonar
Giregors, und WIC ihn Romanus und der Notker ehrten
Dadurch und 11L den höchst feierlichen (jottesdienst WT

(jallen C1iIN Anzıehungspunkt IUr die Gläubigen VON nah
und lern Besonders en Festtagen me1isten ohl

Fest des (jallus trömte das Olk Scharen VON en
Seiten herbel1 Ehrwürdige, iromme Männer umstanden die
u  € aul denen sich OSTDAare Chorbücher eianden er (je-
Sallı£ War erhebend. Von dem zahlreichen Zusammenströmen
des Volkes können AX/ 1T uns HF egr machen,
lesen als der eruhmte ON Ratpert e1INstT um diese Zeıt
ran darniederlag, en sich 1SCHOITeEe und VOT-
nehme Latien Schüler bel ihm eingefunden

S och Demerkt, daß dıie Musikzeichen TE Neu-
INEN, deren IHNan sich jahrhundertelang 11 Mittelalter ediente,
ausgedrückt S1INd. CX 350 1st er EC1IHE Hauptquelle Zu
Studium erselben on vieles ist darüber geschrieben WOT-
den und wırd ohl noch geschrieben werden

CX 203 11 Jahrhundert 2064 1ST VON F k
hard selbst außerordentlich sch6ön geschrieben Seit der
Publikation Vıktor VON Schefitels wırd E: besonders VON
I)amen sehen gewünscht und bewundert er eX ent-
hält acht Schriften verschiedenen nhalts DIie wichtigsten s1ind
Benedictiones ectores CT circulum AaNNL, Benedictiones
ad INCHSAN], picturas claustrı allı, ierner Weihnachts-
DECSANZ der ST aller Klosterschüler nd Vakanzlieder der-
selben

C: 6d@ex 308, 11 Jahrhundert, DAl S verdient HIeE über-
SgaNngCch werden. e nthält Benedictiones episcopales D:r
circulum Aa dicendae. Pergament. und Schrift sind V-OIN sel-
tener Schönheit Die Titelseiten, die Fingangsworte, einzelne
W Orter sSind VO  an old römiıischer Kapıitalschrift aut Purpur-
grun geschrieben; kleine goldene Inıtlalen 11L sechr zahlreich
enthalten

S folgen NUun CIHE größere Anzahl Breviere Rıtual und
e1je derselben, Desonders viele Lektionarien und Homuilien-
bücher VO DIS I7 Jahrhundert. Erwähnenswert sınd fol-
gende
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Codex 454 Jahrhundert, 308 S ist VOIN Bedeufüng.Er nthält das Martyrologium Komanum und das Martyrolo-g1um AÄdonis von ihm selbst geschrieben. Letzterer SCHICKTE
es ne den Reliquien und den Akten des Desiderius achSt (Jjallen ©  ar hat och /Zusätze angelügt.Codex 456, Jahrhundegr 300 nthält das artyro-log1um Notkeri Balbuli). Er hat asselbe das Jahr S06 g -schrieben und tutzte sich größtenteils auf Hrabarius Maurus.COdex 546 ist der Schlußband der lıturgischen el-lung nach Scherrer). min wurde zwar erst 1507 geschrieben,ist aber doch sehr wichtig, enn hat die vollständigste C°Ol:lectio Sangallensis ıroporum et sequentiarum. Hıer 3.19:— 3970befindet sich auch die berühmte Antiphon Media HE OIM

Notker.
Die CCodices 548609 AauUus verschiedenen Jahrhundertenenthalten Bilographien und egenden \L6): eiligen und her-

vorragenden äannern. Von Wichtigkeit Sind diejenigen, welcheber den (Gallus verfaßt wurden. nter diesen jene VONWalafried Strabo allt Verlangen des es (jozbert VON an(jallen AaUS der ersten Hälifte des Jahrhunderts. Der h1 Notker
sagt Abt (jozbert beauftragte keinen OR VOII St (jallenamit, we1l hoffte, die Blographie wurde dadurch dE-teitscher und glaubwürdiger SEeIN. An diese schließen sich andie Biographien ber den C(Othmar und Wıborada, dieKlausnerin. er den H]
jene VON arı ; Notker ist die wichtigste Bilographie

CC Ode* 014 Jahrhundert, 540 Seiten  } ist eın Sammel-band und IUr St (jallen [(07)88 Bedeutung. ET eNtiNAa die (CasusSt (Jjalli (038| Ratpert 902) Dieselben scheinen noch Inmehreren Abschriften, auch in C606 % 615 auf In letzterembefinden sich auch die (Casus Da dem schon Oit g-nannten Ekkehard eine Mauptquelle IUr die altere (je-schichte des Klosters
ESs dürfte ohl Platze seln, Del diesem AÄnlasse eINI-

VES ber die Jräger - dieses Namens mitzuteilen E k:hard 1m FE 056 nach dem Wunsche des Kalserstto AD3t werden sollen Erst als Kaiser tto vernahm, dieserhabe, infolge eines Beinbruches (jehen gehindert, die Wahlentschieden abgelehnt, willigte in die ahl seines VettersBurkard eC1IN Ekkehard War inniger Freund des BischofesUlrich, dessen Mitschüler auch HEeCWESCH AL jele F6war er Vorgesetzter der Schulen und als solcher in großemAnsehen. aps Johann A behielt ihn 1ın Anerkennung selinerGelehrsamkeit nd seiner Frömmigkeit ängere Zeıt be1l sichund besuchte ihn Öfter, ‚ als Cr ran WAar. Bel der Abreise



304

beschenkte er ılın BCDGCN miıt Reliquien. Ekkehard starh
ım IO 073 Er ist der Vertasser des (jedichtes Waltherus
CAHH3 manu orti, welches ann VoN ar ausgearbeıtet
wurde. F chrieb auch mehrere geistliche Cymnen.

Ekkehard IT mi1t dem Beinamen der Höfling (Palatinus)
war ein stattlıcher Mann (Facıe decorus, oculıs tulgurosus, ut
tho SaXxON1ICUS rufius de 1lo dixerift, nemi1n1 UuNQuUahl ene-
1ICH uculla decentius insederat.) (jerard und ehar aten
seine Lehrer. Längere Zeıt WAar L ehrer der aiußeren und

der inneren Schule 1ele seiner Schüler erlangten hohe
Stellen S0 machte einmal dem Frzbischof VON Maiınz in
Begleitung VonNn sechs Bischöfen, seinen chülern, einen Be-
SUCH. Seine Zeitgenossen bewunderten ihm auch dıe ähig-
keıt, alles chnell nıederzuschreiben, als gesprochen wurde.
Miıt Erlaubnis es  es gyab aul dem CcCNIOsSse Hohentwiel
der Herzogin Madwıg, der emahlın des schwäbischen HMerzogs
Burkard, Unterricht in der lateinischen Sprache und erklarte
ihr den Vergil. Hadwig beschäftigte sich nämlıich se1it der Zeit,
da sie die ‘ Braut des griechischen Kaisers Waflt, 1e] mıiıt den
griechischen. und lateinıschen Klassıkern. EG S kam Ekke-
hard auch den Hof des Kaisers (Otto I.), um an der Aus-
bildung tto 8l teilzunehmen und den (jottesdienst in der
kaiserlichen Kapelle besorgen. E wurde nachher IDom-
propst VON Mai1nz, AIl April Y 70 STAar. Seine 1te-
rarıschen TDe1lten gingen DIS Qu1 einige TKUNGEN verloren.

UE 1{1 War der des vorhergehenden. ıuch
ihn, als tüchtigen Behter. verlangte HMadwıg sich nach dem
FIohentwiel, AT ihre HMotkapläne in den Wissenschaiten
unterrichte Im Kloster St (jallen War e lang &©  an
Als GT Sar wari sich se1in Miıtbruder Wickard aut den eich-
Na und STAr. VOIL Schmerz über diesen Verlust
A ein Zögling VOT Notker aDeo, WAarTr in

der deutschen, lateinischen und oriechischen Sprache ganz
Mause un esa eine große Belesenhe1 in. den christlichen
und heidnischen Schriftstellern. Mit Hılperich sStan den
Schulen VOTrF. Er setzte üuhter Ahbt Nortbert die Hauschroni des
Osters VON Abtbischof Salomon II DIS Abt Immo 074 — 984) lort.
L)iese Chronik zeichnet siıch besonders Mr anschauliche,
treiiliche Schilderungen von Dditten, (jebräuchen und Charak-
teren AaUus eın zweıtes Werk ist der EF Benedictionum.
Ferner .stammen on ıhm edichte ber Religionsgeheimnisse,
Kırchenfeste, Grabschriften und Segenssprüche ber Speisen
Fr ist gestorben das Jahr 1070:

DES ISst bekannt als Verfasser einer schönen
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Biographie über den h[I Notker Fr lehte unter Abt Ulrich IV.
1m Jahrhundert. VII

RS folgen nun Handschrıften, das kanonısche eGC
Detreffend, SO Codex OF  } Jahrhundert, ’ 414 Co atioCanonum Dionysio-Hadriana.

COdersx 079, Jahrhundert, Collectio (jalliıca Canonum,Epistolae Pontificum Gregorii (3), Gregori! 11 (3)dae, Capıtulare Caroliı de AaHNO FIC MOorm1Ss-
(COdEr 079, 10 Jahrhundert, 29728 Sı Poenitentiale alıt-

Darll, 5222099 (Canones:.
In eZzug auft das weltliche eC sind erwähnenswer£:
Codex 22  ' Jahrhundert, 208 5., Julianı (onstantino-

polıtanı EpItome novellarum Justiniani und (3
LKpıtome eQ1s Visigothorum, 228956 Kemi1dii capıtula.Die GE601ces 7725 und 726 enthalten den cChwaben-
spiegel.

(°Odex /28  J Jahrhundert, 22} S 1ST VO besonderer
Bedeutung, da den altesten Katalog der Stiftsbibliothe Adus
dem Jahrhundert V  &x Z enthält Äm Anfang stehen
die I1 COLUCE scr1ptl. Im übrigen einden sich In diesem
CX Zusätze, welche Karl der TO dem salischen (jesetze
Deilzufügen Defahl; ann Tolgen E Kapıtel eges Rituariorum.

Codex /29, Jahrhundert, 404 S, enthäl
Visigothorum, Lex Salıca  J Lex Alemanorum.

Lex Romana
ahr-Codex 30 Aaus dem Uebergang VO zZuhundert, S ist eine der wichtigsten Mandschriuften, welcheSt. (jallen besıitzt, weıl siıch. in _ demselben das Edikt Rothars

eiinde Dies ist die älteste Handschrift des langobardischenGesetzes. König Rothar sol] 1m a  re dieses Edikt erlassenhaben Der Codex 1st ın kleiner tömischer Unztalschrift ge-SCHrTIEDEN; ET Stammt wahrscheinlich aus Italien Leider 1st das
Ganze unvollständig; ein Teıl befindet sıch immer noch in
/ürich und eın el QINg verloren. ist ein Prachtecodex(ZOÖderx /42  J Jahrhundert, 5094 SESchon sSe1IN Pergament ist von besonderer Schönheiıt, ebenso
die vergoldeten Inıtialen und die herrliche Schrift Sein nhalt
ist Decretalium Gregorli Compilatio, Bücher mit Glos-sen an den Rändern und verschiedenen eilagen,DIie anderen kanonischen Schriften, isten ä aus spätererZE die ohl
gehen WITF. nur IUr Fachmänner Interesse aben, über-

Die vorhandehen me 1:7 nischen Handscfiriften sind
ebenso größtenteils Aaus dem späteren Mittelalter. Aus dem

an Dund Jahrhundert sipd olgende dEGI:
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(Codex /59, 04 S enthält medizinische Rezepte und ein
Verzeichnis VON Arzneien.

Codex F1 288 S 1n schöner irıscher Kursivschfift. ES
ist der er medicımnalis (Hıppokrates und 1er andere medi-
zinısche Schriften.

Codex /02  ' 218 S nthält ebentfalls mehreres VON 1PDO-krates und rel andere medizinische Schriften
[DIie Scholastiker siınd ul vertreten, Petrus LOÖM=

bardus, I1homas Aquinas 1n mehreren Frxemplaren, AaUuUs
dem 1 un
und AÄAnselmus. ]ahrhundert‚l ebenso Albertus agnus

Codex S11 nthält s1ieben verschiedene Schriften des be-
kannten Nıkolaus VON Dinkelspühel, Kektor der Wiıener Unı
versiıtät, gestorben 1458

CX S14 ‚A FG 464 —1468, 462 ES 1st 1es
ein interessanter Sammelband. Von 1267 S1nd Meditationes

Bonaventurae (de 1ta Christi); Jn e Imitatione
Christi 1Dr1 IV) Am Schlusse WwIird a1s Complilator des Buchesgenannt Frater 1 homas Ordinis egul Canonicorum Augu-Stinı montis Agnetis Trajectensis. . ‚Es ist dies die einzigeMandschrif in St Gallen WO Ihomas als Autor angegebenWIrd. Im gleichen Codex sınd och Schriften von Gerson,Augustin, Bonaventura, Bernard
X 5295 Jahrhundert, 347 verdient besondereBeachtung, we1l die eutsche UVebersetzung def T1Uunf Bücher

ZWE]I VON Notker eO herstammen.
De consolatione philosophiae VON Bo&thius enthält, VON denen

LIe nächstfolgenden CCodices mi1t juridischem und
phılosophischem nhalte können WIEr übergehen.

I1
COodex ÖT 1\ Jahrhundert, 0636 Diese Handschrift

bis 288 Parzıyal VOTN olfram Von Eschenbach Die Anf
ist eine erl}e der ganzen. sammlung. S1e nthält VONMN

angS-buchstaben, der Zahl sind ogrößer, In old eingefaßtund mıt bunten Verzierungen ausgefüllt. In einer niıtiale De-
iindet sich eın Bildchen, welches einen. Rıitter 1n halber igurze1g 2) 2192476 Der Nıbelungen Not Im Anfang ist
eine vergoldete Inıtiale mi1t einem Frauenbildchen OoNnNs omm
ELEF noch eine vergoldete Initiale VOTr, dagegen Brus  11chen. 3) Die age der Nibelungen (0)8!| 416451 Seit demBrande in Straßburg 186°7) soll' der St. Galler Codex dielteste Handschrift des Nıbelungen-Liedes enthalten 4) 4592bIis 558 Karl der (Gjroße VO dem Striker. 9) 5 502691 e-
halm VON Woliram VON Eschenbach. Dieser letzte e1l der
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Handschri St-HOCH schöner geschrieben als die vorhergehen-den; die Initialen sınd noch Heißiger gemalt. er die (je-
schıichte de Codex und selne erkun SInd die Ansichten
geteilt Im re 1768 wurde die Handschri m1t dem UDE
ogcCcNnh Nachlaß des AegI1d Ischud! (des berühmten Schweizer
Mıstorikers) Vom Kloster St (jallen HIS aut erworben.

ES X0)|gen NUunNn Codices mit den Klassikern Pindar, Vergi1l  YLactantius, Persius, SENECA, Terentius, HMoraz, Ovld Cicero,BOo€thius, LUCaNnus, Sedulius, Statius Adus verschiedenenJahrhunderten, VO angefangenCodex 509, Jahrhundert, 301 eine Schrift VOIlWalafirıed Strabo, Abt VON Reichenau. I)ann wieder Juvenalund Nonatus, beide gleichfalls Adus dem Jahrhundert.Codex 904  J Jahrhundert, 240 Der Text ist hier inogroßer irischer Kursivschrift geschrieben. BEES selne iırıschen(jlossen ist dieser (Codex eine Mauptquelle ET die Kenntnisder keltischen Sprache. 1) uch die iırische Runenschrift HAdie HMandschrift einer seltenen und wertvollen Die Inıtialenen Figuren VON Tieren und Menschen.

G8Od6> 905  ) Jahrhundert, 1070 Er ist ein Lexikonund unter dem Namen Glossarium Salomonis bekanntBIsS ın die HEHEEE Zeit galt der Codex als eine Mauptzierdeder Bibliothek und 1ST c5 noch; vonNn einigen WIFd jedochals eine Abschrift AaUs einem lIteren rklärt Auf diese Streit-rage können WIr an dieser Stelle N1C eingehen.Setzen WITr aber promenade sclentifque fOFt: . Inder ähe des Lexicon Salomonis befindet sich eın hochbe-tagter Greis, der auch begrüßt selin ill S ist
GCO6d2>x 908 In (Quartformat, 4192 Es ist nämlıch eiInPalimpsest (Codex. rescriptus). Der untere e1l nthält Briefe

VON aps Leo Gr verschiedene ”salmen, Briefe VOPaulus, (jedichte VOTI Merobaudes
dert Der obere hın

Aaus dem ahrhun-enthält LEXcerpta AaUus Isıdor, Augustinund eiIn Vocabularıum atınum AaUus dem SR Jahrhundert.Codex Y11, 331 S 1st besonders IUr Freunde des Alt-deutschen sehr Wertwo. Pr nthält den berühmten V O CADBIr-larius Keronis, eines S (Jaller Mönches im Jahrhundert.Die deutschen Wörter 61 nd HIC zwischen die Zeıilen, sondernneben den lateinischen Jext gestellt. Der Codex enthält auch
das ater uNnser und dAas apostol. GlaubensbekenntnisIn altdeutscher Sprache, In der altesten z  ns bekannten A  Form. 2)

Zeué‚ Keltische Grammatik.
ach Ildgph. Arx, Gesch des Kantons St. Gallen u 204
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i1st himile ater UNSCT du bist Hım-
Wıehl Namun dınan

Fater UNSCCI, thu
hueme rıhho mel (jewelht Name ein Komme

dın Werde Wıllo iın S! hımiıle Reich deıin Werde Wıllen eın WIC
SOSa 11 erde Proth 10SEC! emezhic Hımmel auf rde rod
kibe hiutu Oblaz Sculdın mäßlig o1b heut Laß nach uU1lls
UNSCECTO, WIT oblazen Skuldi- Schu den UNSEeTE WIEC WIT nachlassen
kem ntı 111 unsıh trleit1 88 Korunka XS Schuldigen Und nıcht LLUS
Uzzerlosı1 unsıh tona ubiıle verleıte 111 Antechtung Auserlöse

UNS VO UYebel

1L1A3UDO 111 Kot ater almachti- (ilaube ott Vater allmäch-
nt1& U1 1STa hımiles en erda 1gen Steller Himmels und rde

( hrıst SUN S1111 Und 111 esum Christ Sohn seiNnen
LHSETEINN Iruhtin Der inphangen uUNserN Herrn Der empfan-
1st tona Wıhen Keiste 1poran 1ona DECNMN 1st VOIN weihem (jeist Gebo:en
Marıun Macıdi evvikern Kımartrıit VO Marıa CWISCL Magd ( 1jemarter

Kıvvaltiu Pilates In Cruce DIS- 1111 (jewalt des Pıilatus Ans Kreuz
lacan otendı1ı pıcraban Stehic 111 geschlagen, todt und begraben AD
Wızzi drittin ake erstoon ton steigen die Hıtze Im drıtten Jag
en Stehic 111 hımi1l S1Z1T ZC- erstanden Todten Fahrend 111

COtes ateres almatıkin. Dhana Hımmel S1LZ bDel der Kechten (1O7-
tes annenchuinftic ist SONECN ahuekhe ent1 tote

In ıha
atel allmächtigen

richten (jeweckte undKilaubu 1in vvihan. eist künftig ISt,
khirrihhun catholica. Wihero kemel- (ilauben all weıihen: (jelist 111
nıtha Uzlaz Suntikero.Fleiskesursto-weihe Kirche katholische, weıihe (je-
dalı, 111 Ius ew1kan. Amen. meind, Nachlaß Sündiger, Fleisches

Urstände, 1n EWIDZESLebenAmen.
eX 912, Jahrhundert, 32() Sn nthält auch CIMn VOs

abular. Seltene iremde, oriechische, lateinische, mittelalterla-
teinische Ausdrücke werden Urc allgemenn ekannte rklärt.
uch dieser eX ist reskrıbiler [)ie erste Cı nthält
(jrammatikalisches und Psalmen AaUuUs dem und teilweise
arlr Aaus em Jahrhundert und IST SOM1 der altesten
(Codices der Bıbliothek

CC odex 013, Vocabularıiıus (jallı wurde bereıits ersten
Artikel besprochen.

(”’OAdexX 014, Jahrhundert Anfang, 285 Von DIs
1772 en WIT die Re ula enedict!i Vom Autograph des

Patriarchen (bis Ende des Jahrhunderts onte C355
S1INO) unmittelbar abgeschrieben. „‚ Vortrefflich beschrieben on

Scherrer; INIr näher bekannt ure freundliche Angaben
des St. (jaller Bibliothekars Adaol{f Fäh, und 14 viele Autf-
nahmen der photographischen Anstalt VOIN CCHhr eyer in
St Gallen; rwähnt und gewürdigt schon VON Mabillon und
arquar Jerrgött jJüngst on CN nd er1iDer Plen-
kers; “ 2) Von 1L3 30 Epistola ad egem Karolum de

VO I81-— 106monaster10 Benedicti (Monte Cassıno);
1) oben 206

Textgeschichte der Regula Benedicti VON Ludwig Traube. ufl
VON nkers, München 010 2 ar 53
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Capıtulare monasticum VO Juli S17/ ann AaUus dem
Jahrhunder acht Kapıtel aus der Reformvorschriuft des ene-
dictus VOIN Anıane schließlich das Martyrolog1um Miıerony-
1a uUm miıt nekrologischen Notizen c 1ST 1eSs das Iteste
Nekrologium VOIN St (jallen
C915, und DE Jahrhunderrt, enthna 13 arl

Gallische Konfraternitätsurkunden, ann den altesten e1-
katalog, die ege des enedikt, die ege des hl Augustin,
tlerner Annales INAajJOTCS, och CH4 Obituarıum und
Kalendarıum

GX 916, ZzZze Jahrhundert, ET Von Q T5£
einde sıch die ege des ened1 mıit der Ithoch-
deutschen Interlinearversion VO (jaller Öönche Kero [Der
eX wurde wahrscheinlich zwischen dem FE 746 wel-
chem die Benediktinerregel (jallen eingeführt wiurde
und em F6 {50 da der H1 ()thmar STAr geschrieben IDie
Handschrıi 1ST TUr die KenntanIis des Althochdeutschen VOIN
großer ichtigkeit 1)
X O18 VO Jahre 435 730 nthält wıeder cd1e

Regeln Benedikts ann en JI ractatus VOIN en rdensge-
lübden; AÄrs moriend\; e Conftessione, ann MmM1tLal0 EDHS4E
eicC L)iese andscnrı ist deshalb erwähnenswert, weil hier
Nein der Schreiber und die Zeit der Abschrift 1435angC-
geben WwIrd. [DDIie Stiftsbibliothe besitzt JE lateinısche un
Te1 deutsche vollständige der stückweise Exemplare der
M1ta10 Christi. Jene von 1435 Cod 918) dürite die lteste

(0788! mehrere Codices enthalten dieege des hLl Be-
nedikt; Frwähnung verdient -

eX 9206, Jahrhundert, 336 Kenthält bis.
260 Regula Basıilii interprete Rufino.

eX 030 re 1425 Z Regula Solitariorum.
DaßDas gleiche deutsch unter dem 1te [DIie Waldregel.

unter den vielen . asketischen nd mystischen Schriften,
unter den Predigten des } 15 und Jahrhunderts, NE1-
stens Paplierhandschriften, die Namen Tauler, SUSOo, Ekkard,
Dinkelsbühl, Galler, Michael de Massa, Kiıchard on St Vıktor,
arkusVOonNn Lindau, tto on Passau (Die X er, Die uns

sterben), Johann . de uysbro (De nuptilis E n  sp1r1tuahbus)‚Peregrinus de Sanctis, Jacobus de Voragıne USW. zahlreich
vertreten SINd, braucht ohl NC gesagt werden.

Fr jedermann ist höchstinteressant, Nr. 1092, der Bau
plan des Klosters aus dem Jahrhundert, e1in Pergamentblatt,

Traube-Plenkers, € 60
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12 (° hoch und Breit‚ AaUus T1Uunt Stüucken 1N-
gesetzt und auft Leinwand auigezogen. DIie [Linıen S1Ind ro(,
die Inschriften m1t brauner 1nte und scharier er geschrie-
ben Dieser Bauplan Ist VON INSO ogröberer Wichtigkeit, als
kein anderer AdUus der Zeıt arls des (iroßen sehen ist. Wer
denselben entworftfen hat  ‘ darüber ist HIC eIN1g. Sicher
1St,; da ß der Auktor einen Ylan TUr ein großes, wohlhabendes
Kloster anfertigen wollte AaCH diesem sollte das Kloster AUSs
1er Gebäudegruppen, mM1t der Kırche In der estenen
DIie Ortsverhältnisse VO  z (jallen nötigten jedoch, on der
Vorlage EiwaAas abzuweichen. Man EOTE Wert darauf, die STENEder us den HLr die Gresend glücklichen
Fall getan, der (jallus die erste Kapelle gebaut und

CT selbst egraben wurde, als Heiligtum in die Kırche
einzubeziehen. dem eigentlichen Klostergebäude SInd
noch andere (jebäude TUr die Dienstleute angegeben Denn
1m 9. Jahrhundert elanden sıch 150 Leibeigene als DEeRStT-
oten und ohl auch als andwerker e1ım Stifte uch IUr
die Wallfahrer und die vielen aste war vorgesehen. Als Baumel-
ster WI1rd der OE inehnar' genannt, aIs Bildhauer Ratger,als HMolzschnitzer Isengrin. Mit dem Bau des Osters wurde
*Wahyscheinli_ch das Jahr 820 begonnen. Das Konventge-au wurde zuerst errichtet. Sicher 1St, daß der Bau der
Kırche S30 begonnen wurde, _ und daß 1m Jahre S35 die F1N-
weihung stattgelunden hat

Die jolgenden .Codices bieten nıchts außerordentliches.
Immerhin aber durtten sıch unter den aske{tiischen und
mystischen SCHiteN, In den Predieten der ST Galler Mönche,1in den AÄAndachtsbüchern uSW manch Interessantes ber den
damalıgen relig1ösen e1ls 1Im Kloster und Del der Bevölkerungvorfhinden. Einige Festpredigten enthalten auch historische NOoO-
tizen. Die verschıiedenen Erklärungen nd Bemerkungen ZUT
eHE des hl eNneadi dürften viele rdensleute interessieren.
uch Theaterstücke, welche zumelst in KRorschach (038| den
Studenten aut
schriften.

geführt wurden, g1bt C welchey unter den and-

Wır kommen In das 17 Jahrhundert ZUu den Handschrif-
ten VON Uursta olestin E dem nachherigen Kardına Sfon-
ALl La er eine der Hauptzierden des OSsters WAar, moögeneinige biographische Notizen 1er DPlatz inden. 1 Uursta D
lestin tammte Aaus dem ogräflichen (jeschlechte der Sfon-
TAal IN Mailand, 1m ME 1644 geboren wurde. Er
kam Irühzeitig in die Klosterschule ach Rorschach, einer

Siehe uch oben 223
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Filiale von Gallen, In welchem Stifte 1m FE 660Priester geworden 1st. Infolge selner 9allzZ aubßerordentlichenTalente kam CI schon im re 1666 als Professor der ITheo-og1e an die Klosterschule ın Kempten nd 1679 als Professordes kanonischen Rechtes nach Salzbufe: Da die QE-schriebenen Prüfungen glänzend bestanden atte, erhielt C}hıer 1n kurzer Zeıt die rel Doktorate der PhilOsophıie, der
eologie und des kanonischen Rechtes Der Zudrangseinen Vorlesungen war. eın Sahz unerhörter. Keıin Saal WarTgroß SCHUL,; alle Hörer T Tassen. Hier chrieh olestindıe ZWEI berühmten Werke gEeELQCNM den Gallikanismus, Sacer-dotium regale und (jallia vindicata, welche ıhm einen CUTO-päischen Ruhm erwarben und die Auimerksamkeit der FOMI=schen Kurie aUut iıhn lenkte 1687 wurde G1 7A08 ALeESEN VON(jallen erwählt und wiırkte 1n jeder Beziehung höchstsegensreich. müg War eben Iromm als gelehrt; 16095 wurdeKardinal, star aber schon ALl September 10696 einemtüuckischen romiıischen Fieber Von sSeInNnem lıterarischen ach-Jasse beflindet sSıch In St (jallen tolgendes: 1) Die (Codices(35 nd /530, O22 und 0637 S Notata de Jure CAaNnON1ICO eNnt-altend 2) DIie (Codices 1100 und 1LIOK 32() und /90Physica und Metaphysika und Logıica. 3) (CCodex E 287und 176 mi1t Exhortationes ad SU OS relig!OSOS

In S al zburg hat sich noch ein anderes Mitglied desStiftes St. G’allen ausgezeichnet, namlıc
Im FE 654 chriebh dortselbst den

Placidus BIidLeT.))

SO 286
(a 1104 Summa JUrIS canonicli. Dieser hatte einenoßen Beifall gefunden, daß der amaige Erzbischof, alsder Universität eın FEan drohte  Y wunschte, möchte VOoTrem dieses unersetzliche Werk ere erden.
Wır übergehen 1U  _ elne “ oröbere Anzahl ON and-schrıften Sie en meistens NUur ‚Okales Interesse der sSindtheologische,

beschreibungen,philosophische, Juridische Abhandlungen, Reise-
UOrdensregeln und Erklärungen derselben,Dramatisches USL,, Ww1e S1Ee in Jjeder größeren Bibliothek gedrucund ungedruckt Orkommen. Alles AaUuS dem spätern Mittelalteroder AaUus der HEeHCH Zeıt

NO 1394, 200 S ist dagegen VON hohem Interesse.E enthält Veterum jragmentorum INanuscr1ipüs codicibus de:ıractorum collectio. - 1 omus Da haben WIr VOTFr allem e1iltPergamentblätter mıit Bruchstücken AuUS Vergils Aeneis und deneorg1ca 1in römischer Kapıitalschrift. Das er aD sich nichtbestimmen, da aus - den ersten Jahrhunderten wenig
Sattler Magnug Collectaneen-Blätter Er
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andschritten vorhanden sind, este Kegeln Dbezeichnen
können, nd da dıie Schreibwelse, WIC INan S1C bel enk-

Dermälern indet, IUr andschritten NIC maßgebend 1st
Ata VOlNl Scherrer SEeizZ S1C 111S oder Jahrhundert mit
der Bemerkung, S 1es die altesten Schrittstücke VOIN
Vergıil weilche IMNan kenne Auf diese eilf Blätter iolgen funf
Kapıte!l AUus dem Evangelıum des Matthäus und tunf AaUus

demjenigen des arkus aber inkomplett) nach der Vers10
ala S1ie sSInd römischer Unzialschrift geschriıeben nd
stammen nach der allgemeınen Annahme AaUus dem der

Hıerauft kommen e1Ile Messe 111 altırıscherJahrhundert
inuskelschrift dann Miıssa DTO h1s Ul eleemosynam acıunt
und zweimal Missa C1imeter10 dus dem UVebergang VOIN
ZU Jahrhundert

Codex 1395 4A37{ Veterum iragmentorum eIC Tomus
Da en WIT NCUNZIE Blätter und Blattiragmente VOIN den
Evangelien Aus dem Jahrhundert, jedoch lückenhaift, ara-
graphen Breve_n) H16 111 die iıchen Kapıtel eingeteıilt. DIie
ebersetzung ist nicht diejenige der ala, sondern der Vul-
gata. S kommen viele dialektische Formen der Volkssprache,

clodos für claudus VOr. Dann folgen dreizehn Blätter
mi1t Psalmen (1 vollständig‘ 188! lateinischer und griechischer
Sprache nach Septuaginta und Vulgata, Jahrhundert (?) Hier-
ault 15 Psalmen AUus dem sechsten Jahrhundert (Vulgata [DIie
übrigen Schrittstücke der Fragmentensammlung Siınd Zumin Teıll
T A klein der weder A11C nhalt noch A15C er der
Schrift VoN besonderer Bedeutung Wiır können S: er über-
gehen Man könnte aR388! vielleich Autfschluß über die Merk-
male der Handschritten in den verschiedenen Jahrhunderten VeETI-
langen ber die übliıchen Abkürzungen besonders 11 den
späateren Jahrhunderten des Mittelalters ann auch Aufschluß
ber die Zeitrechnung, seIit . (jallen das NEUEC Jahr
mit der aV des Weihnachtsfestes begonnen habe Ekke-
hard sagt, Kaliser Konrad SC1 1171 re 012 in St. (jallen
DEeEWESCH, WIFr Sapcehl 011 F Ekkehards Zeıten War Weih-
nachten der erste Tag des Jahres nd am Stephanstag kam
der Kaıiser ach St. Gallen; daher dieser scheinbare 1der-
spruch.) Auf die Beantwortung dieser nd ahnlicher Fragen
muß ich verzichten. S würde mich weilt iühren und dann
WAarTe solche Arbeit, ohne der Quelle selbst sich
belinden unmöglıch UVeberhaupt werden Von hler bis Z
chiusse die interessanten Handschritten iIIMmMer seltener. Die
Schriftdenkmäler immerhin ihre Anziıehungskraf ausüben,
die ecinen aut Freunde der Schweizergeschichte, die andern aut
Freunde der (jeschichte SE Gallens, wieder andere aul heo-
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ogen, rediger, Asketen USW Von allgemeinem Interesse ist
hne Zweiıfel

Codex 142/, VOIN dem wüuünschen ware, da ß iıhn 1IE
bloß jeder St Galler, N1IC bloß jeder Benediktiner sondern
alle NIC NUur besichtigen, sondern auch lesen Uund beherzigen.
Der X ist ein Folioband m1t 308 Aaus dem Jahr-
hundert. Sein 1te latutet Domestica f  majorum nNOostrorum
exempla, wahrscheinl  N von ose och verfaßt DIie Reihen-
olge der FExempla ist DIE nach der Zeit, sondern Iphabe-
SE( geordnet. FÜr alle Tugenden werden Beispiele 450558 wl
uhrt; tur die emu die anftmut, die Geduld, die Ab-
tötung, den (jehorsam, die Verehrung der utter (jottes und
der eiligen, Beispiele außerordentlicher Frömmigkeit und der
Heıiligkeit. DE verwelst der Verfasser aut das Werk VON
Bucelin (Abt ON Weingarten), welcher erzäahlt, der heiligmäßigeBischof albero VON ugsburg FE 1m e YOS ( jallen
besucht und nach seiner uc  enr gesagt „ICH Sing nach
St Gallen, um dort einen eiligen 1mM E: verenrein”
ich fand aber AaselIDs hundert Heilige und ZW äal ebende.“
Besonders WAanftfAa rührende Beispiele iinden WITr da VON der
Nächstenliebe |)iese Tugend könnte 14l als das (harakter1-
tische der ne des hl (jallus bezeichnen. Diese zeigte sıch 1n
heroischemT in en /Zeiten der Not Viermal wurde St (jallen
Von der Dest, dieser Iurc  aren (jeißel CGottes, heimgesucht.So im Jahre 1548, beinahe Danz Furopa darunter Hite; ann
in den Jahren 1594, 16441 und 620 Bel allen diesen Anlässen
STAar. immer ein bedeutender eıl (1/4, 1/3, 1/2) der Untertanendes Klosters, sSo daß oft Aus angel an Arbeitskräften
Landstrecken unbebau bleiben mußten Die e stellten es
jeweilig den Mönchen IFEr sıch ın eiIne entierntere Besitzung
des Klosters, weniger (jefahr IUr S1Ee WAäl, zurückzu-
zıehen, der 1m Kloster D bleiben und allfällig der Kranken-
pflege sich beteiligen. Um alle Beeinflussung verhindern,ollten die Patres hre unsche SCHFrL  16 dem bte mitteilen
Im FG 15094 meiljdeten sıch derselben ZUT PiHeSge der DPest-
kranken Ihre Briefe werden teilweise In diesem CCodex mitge-CH nı1ıemand wIird S1e hne Rührung lesen. Da war ohl
das Beispiel ihres es selbst maßgebend; stellte sich mutigdie SPItze dieser Helden der Nächstenliebe. Unermüdlich
eıilte er bel Tag und acC VON Krankenbe ZUu Krankenbett,überall Tosten und womöglich helfend. Als er gYanz erschöpft
mM 24. August 1594, eSLiE des artholomäus, die
Kanzel bestieg, eine Änsprache an die Gläubigen £11 halten,wurde GT selbst VOTN der Krankheit befallen und war in Wenl-
gen Stunden eine Leiche — Eın anderes Beispiel. Als Cöles in
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Sfonérati die Abtwürde bekleidete, herrséhfe Z7Wel IFE langeine bittere HMungersnot. Als Landesvater speliste O1t 3000
Arme einem lage 1m Kloster. Aht Olesin IT hinwieder
verlangte, daß jeder Piarrer, 1mM ahze aTrfen etwa { eınbesonderes Armenbuch Uuhre, darın alle Bedürfnisse selner
Im nıederschreibe und hm HNeibig es mitteile, chnell

senden. P wollte durchaus, daß keines selner Kınder
und Untertanen Noft el Die Frreigebigkeit nd üıte se1nes
Nachfolgers Beda WAar sprichwörtlich ; ZUr Zeıt der Teuerung
1771—72) spendete der edie Uurs hunderttausende ZUH: Lin-
derung der Not Von dem gleichen (jeiste Deseelt War auch
der etzte HrSta: Yankratius Dem en Dulder und Verbann-
ten VON allen Keichtümern des Stiftes TEL Z7WeI goldene
chenkt worden
Ketten geblieben, welche hm VO ÖNlg VON Sardinien E

Der E11O6S dieser Ketten, SOW1eEe es
DEe1N seinem Ableben vorhandene Bargeld, verordnete. CI IN
seinem Jestamente, sollte unter die Armen verteilt werden
und ZW ar hne Nterschıie der Konfession. Etwa ein TI1tLer
seliner Untertanen waren Protestanten und die Yrotestanten
seilen selne Kinder AYA1 @E dıe Katholiken. Das erste eschenk,welches der Begründer des OSsters vom Alemannenherzog(Junzo erhielt, verteilte n  jener 1 Arbon unter die Armen: Ebenso
hiıelt miıt dem etzten (jeschenk und (jelde der und
etzte Abt St. Gallens, Pankratius, und ZEISTE sıch als WUFr-
1ger Nachfolger selInes eiligen ‚iliters.

WIe ertreulich ist CS viele unitrügliche Zeugen der
VOrzeit die Schriftdenkmal eines altehrwürdigen Hauses
kennen und Al sehen. 1ele ächtige der Erde anerkannten

als 1n ihren CNrıtten
das segensreiche iIrken der Önche In ihrem en sowohl,

Wır erinnern 11UT Kaiser tto
Welchen 11r hat ohl gemacht, als sah, W1e der
große Kaiser selnen erblindeten Freund und ehemaligen EeiD-
arzt Notker unter Iränen se1in Herz gedrüc hat. SO <gabund g1bt CS en Zeıliten ede] gesinnte Männer, welche
die Verdienste der Klöster anerkennen. Ich könnte hochge-stellte Beamte aus er Herren Länder NCHNECN, welche nach
eingehender Besichtigung der Bibliothek Von Gallen sagten:eutschlan kann nNie IUr es danken, Was St (jallen
1m Mittelalter Iur Bildung und Kultur getan a  4

E NÄät


